
setzlichkeit allen Staatsorganen, Staatsfunktionären, 
Bürgern, Institutionen und Organisationen die strikte 
und jederzeitige Einhaltung der sozialistischen Rechts­
ordnung zur Pflicht. Damit obliegt besonders den Lei­
tern und Mitarbeitern in den Staats- und Wirtschafts­
organen eine hohe Verantwortung. Das gilt vornehm­
lich in zweierlei Hinsicht:
E r s t e n s  sind die Leiter und Mitarbeiter staatlicher 
und wirtschaftlicher Organe in ihren Handlungen und 
Entscheidungen selbst streng an das sozialistische Recht 
gebunden. Niemand ist berechtigt, unter Berufung auf 
eine besondere Situation oder auf örtliche Besonder­
heiten die sozialistische Gesetzlichkeit zu verletzen. Im 
Gegenteil, gerade in einer schwierigen oder komplizier­
ten Lage ist das sozialistische Recht ein grundlegender 
Maßstab für die Haltung eines sozialistischen Leiters. 
Entschieden bekämpft werden müssen Verhaltenswei­
sen, denen die Einstellung zugrunde liegt, als handele 
es sich bei unserem Recht um ein mehr oder weniger 
technisches Regelwerk und als gebe es folglich auch 
entschuldbare Regelwidrigkeiten.
Wir stellten in der Tat fest, daß es Bürgern, zu deren 
Lasten Rechtsverletzungen gehen, oft am Bewußtsein 
des grundlegend neuen Klasseninhalts unserer sozia­
listischen Gesetzlichkeit mangelt. Das Bewußtsein, daß 
es sich bei dieser Gesetzlichkeit um die Gesetzlichkeit 
der proletarischen Revolution handelt, die die Einheit­
lichkeit des Willens der Arbeiterklasse und ihrer Ver­
bündeten zur Geltung bringt und auf die Entwicklung 
und unbedingte Durchsetzung einer historisch neuen, 
der einheitlichen sozialistischen Disziplin der von Aus­
beutung und Unterdrückung befreiten Werktätigen ge­
richtet ist, ist mitunter noch nicht tief genug verwur­
zelt. Die sozialistische Gesetzlichkeit weiter zu festigen 
— das ist darum auch eine wichtige politisch-ideologi­
sche Erziehungsaufgabe. W. I. Lenin hat mit der ihm 
eigenen Klarheit und Präzision betont: „Ein Gesetz 
ist eine politische Maßnahme, ist Politik.“8 Jeder Bür- 

.ger, insbesondere jeder Leiter muß verstehen, daß die 
Verletzung unseres Rechts und der Staatsdisziplin 
gleichbedeutend ist der Nichtachtung des Klassen wil­
lens und der Klasseninteressen der herrschenden Ar­
beiterklasse und ihrer Verbündeten. Wer gegen die 
Gesetze unseres Staates verstößt, muß — wie auch in 
der Vergangenheit — streng zur Verantwortung gezo­
gen werden.
Z w e i t e n s  schließt die Verantwortung der Leiter 
für die Gesetzlichkeit ein, in ihrem ganzen Verantwor­
tungsbereich für die bewußte und strenge Durchset­
zung des sozialistischen Rechts zu sorgen, Sorglosig­
keit und Nachlässigkeit in diesen Fragen, eine laxe 
Haltung zur Gesetzlichkeit dürfen nicht zugelassen 
werden. W. I. Lenin hob hervor: „Die geringste Un­
gesetzlichkeit, die geringste Verletzung der Sowjet­
ordnung ist schon eine Lücke, die sofort von den 
Feinden der Werktätigen ausgenutzt wird.“9

Diese Einschätzung ist auch heute durchaus nicht über­
holt. Aber manche Leiter und Mitarbeiter in den 
Staats- und Wirtschaftsorganen, in Betrieben und Ge­
nossenschaften betrachten und verwirklichen Ordnung 
und Sicherheit sowie die sozialistische Gesetzlichkeit 
noch ungenügend als unabdingbaren Bestandteil ihrer 
Leitungstätigkeit und ihrer Verantwortung. Nicht sel­
ten wird auch heute noch die Gewährleistung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit in erster Linie als eine 
Domäne der Rechtspflege- und Sicherheitsorgane an­
gesehen Begünstigt wird eine solche Einstellung oft da-

8 Lenin, „Über eine Karikatur auf den Marxismus und über 
den .imperialistischen Ökonomismus““, Werke, Bd. 23, Berlin 
1968, S. 40.
9 Lenin, „Brief an die Arbeiter und Bauern anläßlich des Sie­
ges über Koltsciiak“, Werke, Bd. 29, S. 548 f.

durch, daß Fragen der Realisierung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit ungenügend zum direkten und ständigen 
Bestandteil der Rechenschaftslegung und Berichts­
pflichten der Leiter von unten nach oben gemacht wer­
den. Dabei kommt es darauf an, die Unduldsamkeit der 
Werktätigen gegen Rechts- und Disziplinverletzungen, 
gegen Erscheinungen der Schluderei, Schlamperei und 
Vergeudung zu fördern und zu entwickeln.
Sozialistische Gesetzlichkeit — das bedeutet nicht nur, 
nicht gegen die Gesetze zu verstoßen, sondern konse­
quent für die Verwirklichung des sozialistischen 
Rechts zu sorgen. Diese Forderung muß in allen Be­
reichen weitaus konsequenter realisiert werden. Ohne 
Mobilisierung der Werktätigen für die Verwirklichung 
des sozialistischen Rechts, ohne breite gesellschaftliche 
Atmosphäre der Unduldsamkeit gegen Rechts- und Dis­
ziplinverletzungen wäre sozialistische Gesetzlichkeit un­
denkbar.

Die sozialistische Gesetzlichkeit dient der Verwirk­
lichung der menschlichen Freiheit

Sozialismus, Gerechtigkeit und Gesetzlichkeit sind un­
löslich miteinander verbunden. Der Sozialismus hat 
erstmalig eine Gerechtigkeit hervorgebracht, „die keine 
neue Ungerechtigkeit erzeugt, weil die Arbeiterklasse 
nicht die Ablösung einer Ausbeuterordnung durch die 
andere, sondern die endgültige Überwindung der Aus­
beutung erkämpft hat“10. Sozialistische Gesetzlichkeit 
und Rechtssicherheit, Achtung und Schutz der Würde 
und Freiheit der Persönlichkeit sind unverbrüchliche 
Prinzipien und entscheidende Grundpfeiler der sozia­
listischen Demokratie. Sie werden durch die demokra­
tische Macht des werktätigen Volkes unter Führung 
der Arbeiterklasse garantiert. „Die sozialistische Demo­
kratie, die die Menschen zu selbstbewußten, aktiven 
Gestaltern ihres eigenen Lebens und des Lebens der 
ganzen Gesellschaft erhebt, bestimmt auch unser neues 
Recht. Es bringt zum Ausdruck, daß die engen Mau­
ern des Privatinteresses, des Egoismus und des Kon­
kurrenzkampfes, die der Kapitalismus zwischen den 
Menschen errichtet hat, gebrochen sind und dem neuen 
Prinzip der Zusammenarbeit, der gegenseitigen kame­
radschaftlichen Hilfe, der gemeinsamen Arbeit an der 
schnellen Verbesserung des Lebens der Gesellschaft und 
dadurch des Wohlstandes jedes einzelnen Platz ge­
macht haben.“11

Die sozialistische Gesetzlichkeit, die Gerechtigkeit im 
großen wie im kleinen verbürgt, ist jeglicher Willkür, 
jeder Mißachtung der Gesetze, der Rechte und Inter­
essen der Bürger zutiefst feind. Sie ist auf die Ver­
hinderung und entschiedene Bekämpfung jeder Art un­
gesetzlichen Handelns gerichtet. Das entspricht dem 
Wesen der Arbeiter-und-Bauern-Macht.
Die Gewißheit, daß die DDR, die Macht des werk­
tätigen Volkes, jedem Bürger die volle Ausübung sei­
ner Rechte garantiert (vgl. Art. 19 der Verfassung), ist 
eine entscheidende Bedingung für die freie und all­
seitige Entfaltung der Persönlichkeit in der sozialisti­
schen Menschengemeinschaft. Deshalb darf an der Un­
versöhnlichkeit unserer staatlichen und gesellschaftli­
chen Ordnung gegenüber Ungesetzlichkeiten — und 
seien es die geringsten — nirgendwo ein Zweifel auf- 
kommen. Unsere sozialistische Gesetzlichkeit dient der 
Verwirklichung der menschlichen Freiheit, d. h. der 
massenhaften Entwicklung jenes den sozialistischen 
Produktionsverhältnissen allein angemessenen histo­
risch neuen Typs des Staatsbürgers, der die gesell-

10 Verfassung der DDR, Dokumente/Kommentar, Berlin 1969, 
Bd. П, S. 406.
11 Vgl. Programmatische Erklärung des Vorsitzenden des 
Staatsrates der Deutschen Demokratischen Republik vor der 
Volkskammer am 4. Oktober 1960. Berlin 1960, S. 39.
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